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Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 26. Mai. Die Oeſterreicher haben durch einen 
Angriff auf Vareſe, worin Garibaldi ſich verbarrikadirt hatte, 
den Kampf begonnen. In Magadino hörte man des Mor⸗ 
gens in der Richtung von Vareſe Kanonendonner und Sturm⸗ 
läuten aller Kirchthürme. In Lavino und Maccaguo iſt die 
Trikolore aufgezogen. In Chiaſſo iſt das Standrecht pro⸗ 
klamirt. 

Wien, 26. Nachm. Das heutige Abendblatt der „Wie⸗ 
ner Zeitung“ bringt einen detaillirten Bericht des General 
Gyulai an den Kaiſer, betreffend den Kampf bei Montebello. 
Nach demſelben ſind öſterreichiſcherſeits verwundet worden 
218 Mann, todt 290, vermißt 283 Mann. Die Zahl der 
den Oeſterreichern gegenübergeſtanden Feinde betrug 40,000 
Mann (Was iſt Wahrheit? fragt Pilatus; wahrſcheinlich weder in 
den franzöſiſchen, noch in den öſterreichiſchen Bülletins.), die jede Ver⸗ 
folgung unterließen. Der Kaiſer von Heſterreich, der eigen: 
händig dem General Gyulai und feinen Truppen für ihre 
ausgezeichnete Tapferkeit ſeinen Dank ausgeſprochen, hat zu 
gleicher Zeit angeordnet, daß die Namen aller Verwundeten 
und Todten aufgezeichnet, und in ihrem Heimathlande bekannt 
gemacht werden ſollen. 

Nach der „Trieſter Zeitung“ hat der ſardiniſche Kommiſ⸗ 
far in Mafia die Einverleibung Maſſa's mit Piemontproklamirt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 26. Mai. Garibaldi, welcher die k. k. Beamten in Vareſe gefan⸗ 
gen genommen, ſoll 10,000 Mann, aber keine Kavallerie und Artillerie haben. 
2000 Oeſterreicher in Camerlata erwarten Verſtärkung. Dinstag wurde eine 
Kanonade gehört auf der ganzen Linie von Piacenza bis Seſto⸗Calende. 

In der Konferenz wegen des neutraliſirten Savoyens verlangte Sardinien 
in jedem einzelnen Falle um ſeine Zuſtimmung befragt zu werden; der Bun⸗ 
desrath hingegen die Regulirung dieſer Frage für immer. 

London, 26. Mai. Lord Derby erklärte geſtern einer Deputation der 


ventionspolitit im Geringſten abzuändern. 
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Preuſ en. 

Berlin, 26. Mai. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen Kommandanten von Danzig, General⸗Lieutenant a. D. 
Schach von Wittenau, und dem Präſidenten der Regierung zu 
Erfurt, du Vignau, den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem bisherigen Commandeur der 24. Infan⸗ 
terie⸗Brigade, General⸗Major z. D. o. Schlegell zu Klein⸗Komme⸗ 
rowe im Kreiſe Trebnitz, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe, dem früheren Vorſteher einer höheren Privat- 
Knabenſchule, Heinrich Schmidt zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, fo wie dem Gewichtſetzer Gottfried Fliegner in den 
koͤniglichen Mühlen zu Berlin, und dem früheren Füfllier im 10. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, Johann Karl Dreier zu Rawitſch, das allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem Unteroffizier Fulgner, im 11. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Kreisphyſikus 
5 Zartmann zu Rheidt den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu ver⸗ 
eihen. 

Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen nebſt 
Gemahlin koͤnigl. Hoheit und Prinzen Sohn find nach Schloß Rum. 
penheim bei Frankfurt a. M. abgereiſt. 

Den Oberlehrern Schweminski und Dr. Rymarkiewicz an dem 
Marien⸗Gymnaſium zu Poſen iſt der Titel Profeſſor ertheilt; der prak- 
tiſche Arzt Dr. Prinz, in Lüdenſcheid, zum Kreiswundarzt des Kreiſes 
Altena ernannt; fo wie der Hilfslehrer Franz Hülſenbeck an dem Gym: 
naſtum zu Paderborn zum ordentlichen Lehrer bei dieſer Anſtalt be 
fordert worden. 

Abgereifl: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Inſpecteur 

der Iſten Ingenieur⸗Inſpection, von Prittwitz, nach der Provinz 
Preußen. (St.⸗A.) 
8 atent.] Dem Profeſſor Fink in Berlin iſt unter dem 22. Mai 1859 
ein Patent auf einen Regulator für horizontale Waſſerräder in der durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Verbindung, und ohne Jemand in der 
Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre von jenem Tag an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

[Mobilmachungs⸗Gerücht.] In Börfenkreifen war heut fo 
allgemein das Gerücht von einer fo unmittelbar bevorſtehenden Mobil: 
machung verbreitet, daß man durch die beſtimmte Form, in der es auf: 
trat, hätte verleitet werden können, daran zu glauben. Wir haben die 
möglichſt genauen Erkundigungen über den Sachverhalt eingezogen und 
hören, daß allerdings überall hin die nothwendigen Ordres ertheilt 
worden ſind, alle Vorbereitungen für eine Einberufung der Landwehr 
jo vollſtändig und fo ausgedehnt zu treffen, daß in dem Falle des 
erfolgenden Aufrufes die Geftellung in der allerſchleunigſten Weiſe be⸗ 
wirkt werden kann. Es iſt aber abſolut nichts geſchehen, was ſchon 
lest an die wirkliche Einberufung glauben laſſen könnte, da man in 
Regierungskreiſen vielmehr entſchloſſen ſcheint, die Landwehr erſt in dem 
Moment zu den Waffen zu rufen, wo die unmittelbare aktive Theil⸗ 
nahme Preußens am Kampfe unvermeidlich geworden iſt. Für alle 
ſonſtigen Eventualitäten reicht die gegenwärtige Kriegsbereitſchaft, welche 
die Einberufung aller Reſerven zur Folge gehabt, vollſtändig aus. Wenn 
man zur Unterſtützung des heutigen Gerüchts ſich vielfach auf die erlaſ⸗ 
ſenen Geſtellungsordres an Landwehrleute berief, fo liegt dem unzweifel⸗ 
haft eine Verwechſelung vor, indem allmählich und partienweiſe die 
ſämmtlichen Landwehrleute einberufen werden, um auf 12 bis 14 Tage 
in der Handhabung der Zündnadelgewehre eingeübt zu werden, da ein 
großer Theil der Leute mit dieſen neuen Schußwaffen noch überhaupt 


City⸗Rorporation, die Regierung wünſche und beabſichtige nicht, ihre Nichtinter⸗ 


nicht umzugehen verſteht. Der eine Theil der in dieſer Weiſe einbe⸗ 
rufenen Mannſchaften iſt bereits auserereirt und wieder entlaſſen wor⸗ 
den, und es iſt nun die zweite Reihenfolge zu einer gleich kurzen 
Dienſtübung beordert worden. Eine derartige Maßregel hat aber ab⸗ 
ſolut nichts gemein mit einer zu kriegeriſchen Zwecken erfolgenden Mobil⸗ 
machung der Landwehr. (B. B. 3.) 

Die von dem hieſigen Central⸗Landwehrbüreau erlaſſene Aufforde⸗ 
rung an alle Dienſtpflichtigen, ſich für eine baldige Einberufung bereit 
zu halten, iſt, wie wir aus glaubhafter Quelle erfahren, durch einen 
unter dem 16. d. M. aus dem Kriegsminiſterium ergangenen Erlaß 
hervorgerufen, in welchem ausdrücklich angeordnet iſt, „alle Vorberei⸗ 
tungen ſeien fo zu treffen, daß die Mobilmachung der Armee in kür⸗ 
zeſter Friſt vollendet ſein kann.“ (B. u. 9.3.) 

Berlin, 26. Mai. [Hof⸗ und Perſonal-⸗Nachrichten.] 
Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent nahmen heute die Vorträge 
des Kriegsminiſters v. Bonin und des Generalmajors Freiherrn von 
Manteuffel, ſowie der Miniſter v. Auerswald und Fehrn. v. Schleinitz 
entgegen, empfingen die Meldungen des Prinzen Wilhelm von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld und des Oberſten v. Etzel, Kommandeurs der 
32. Infanterie-Brigade, und ertheilten dem Wirklichen Geheimenrathe 
Kühne eine Audienz. — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm fuhr heute Morgen 7 Uhr, von Höͤchſtſeinen Adjutanten be: 
gleitet, nach Potsdam, wohnte dort den Truppen⸗Exereitien bei, beſich⸗ 
tigte darauf das neue Palais, in welchem Höchſtderſelbe ſeinen Som⸗ 
meraufenthalt zu nehmen gedenkt, und kehrte darauf Mittags wieder 
hierher zurück. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, der 
Prinz Friedrich Wilhelm und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wohn⸗ 
ten geſtern der Vorſtellung im koͤnigl. Schauſpielhauſe bei. 

— Se. Hoheit der Prinz Friedrich und Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen verabſchiedeten ſich geſtern, 
nach Aufhebung der Tafel im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten, nahmen Abends den Thee bei Ihrer königlichen Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Karl ein und ſind heute Vormittag auf der Anhalter 
Bahn nach Schloß Rumpenheim bei Frankfurt a. M. abgereiſt, wo 
Hoͤchſtdieſelben längere Zeit zu verweilen gedenken. 

— Seine Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
fig und feine Gemahlin, die Großfürſtin Katharina von Rußland, kai⸗ 
ſerliche Hoheit, welche bereits geſtern den Mitgliedern der koͤniglichen 
Familie ihre Abſchiedsbeſuche abgeſtattet hatten, haben heute Vormit⸗ 
tags 10 Uhr Berlin verlaſſen und ſind mittelſt Extrazuges nach Schloß 
Remplin abgereiſt, wo die hohen Herrſchaften, bevor ſie die Rückreiſe 
nach St. Petersburg fortſetzen, einen längeren Aufenthalt nehmen wer⸗ 
den. — Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm von Heſſen-Philippsthal⸗ 
Barchfeld traf heute Früh vom Schloſſe Rumpenheim hier ein, reiſte 
aber gleich nach Hamburg weiter und begiebt ſich von dort nach Dan⸗ 
zig. — Der Erbprinz von Sayn-⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein iſt von Witt: 
genſtein hier eingetroffen. — Der braſtlianiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Chevalier v. Araujo, hat ſich geſtern Abend auf einige Tage nach Han⸗ 
nover begeben. — Der Fürſt Dolgorucky iſt nach Dresden, der Wirk⸗ 
liche Geh. Rath und Appellationdgerichts = Präfident Graf v. Rittberg 
nach Glogau und der ruſſiſche Wirkliche Geh. Rath Graf v. d. Pah⸗ 
len nach Koͤnigsberg abgereiſt. (Pr. 3.) 

Berlin, 26. Mai. In Betreff des bekannten hannoverſchen 
Antrages beim Bundestage wird der „K. Z.“ geſchrieben, daß die 
hannoverſche Regierung für nöthig erachtet, ihre Bevollmächtigten 
mit einer weiteren nachträglichen Motivirung des Antrages vom 
13. im Protokoll zu beauftragen. „Dieſelbe beſtrebt ſich, den Antrag 
als eine Ergänzung der vom Bunde beſchloſſenen Defenſiv-Maßregeln 
darzuſtellen, weil der „Moniteur“ vor zwei Monaten die Aufſtellung 
eines Obſervations⸗Corps in Nancy angekündigt habe. Ein zweiter 
Artikel des „Moniteur“ hat dieſe Ankündigung allerdings zurückgenom⸗ 
men. Die hannoverſche Motivirung ſcheint aber darauf zu fußen, daß 
von dieſer Rücknahme den deutſchen Regierungen keine amtliche Anzeige 
gemacht worden ſei. Der preußiſche Bevollmächtigte hat dem Ver⸗ 
nehmen nach ſeinerſeits im Protokoll erklärt, daß er es nicht für an⸗ 
gemeſſen halte, eine ſolche Motivirung einer näheren Erörterung zu 
unterwerfen, und er ſich daher einfach auf ſeine Erklärung vom 13. 
beziehen müſſe.“ Weiter wird bemerkt, daß zwar der preußiſche Be⸗ 
vollmächtigte zu dem Proteſt vom 19. auf telegraphiſchem Wege beauf⸗ 
tragt worden, daß aber die darauf bezüglichen Jnſtruktionen ſchon feit 
einiger Zeit in ſeinen Händen waren und daß Preußen in wiederhol⸗ 
ten Rundſchreiben an die deutſchen Regierungen von einem ſolchen, den 
Ereigniſſen vorauseilenden Schritte abgemahnt hatte. 

Die officiöſe „Däniſche Correſpondenz“ meldet „zur Berichtigung 
falſcher Angaben in deutſchen Zeitungen“ über das Reſultat der kürz⸗ 
lich ſtattgehabten Militär⸗Konferenzen in Hannover, daß daſſelbe ein 
ſehr geringes und namentlich ohne weitere Bedeutung für die jetzige 
Marſchbereitſchaft geweſen. „Dänemark, das bekanntlich einen voll⸗ 
ſtändigen Brückenpark ſtellen ſoll, hatte auf dieſe unverhältnißmäßige 
Bürde hingewieſen und eine desfällige Abänderung beantragt, die auch 
als in der Billigkeit liegend, anerkannt wurde, und in Zukunft wohl 
ins Leben treten wird, während natürlich bei einer jetzt oder in der 
nächſten Zeit ftattfindenden Mobilmachung Dänemark allein den genann⸗ 
ten Brückenpark ſtellen muß, indem die übrigen zum 10. Armercorps 
gehörenden Staaten für den Augenblick nicht im Beſitz des noͤthigen 


Materials ſind.“ 
Oeſterreich. 


Wien, 26. Mal. Dem Vernehmen nach geht der ehemalige 
Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Baron Hübner, nach Neapel, um 
im Namen der öſterreichiſchen Regierung den neuen König zur Thron⸗ 
beſteigung zu beglückwünſchen. 


Die „Morning Poſt“ ſagt: „Es verlautet, daß in Wien eine be⸗ 
deutende Meinungs⸗Verſchiedenheit in Bezug auf den ganzen Feldzugs⸗ 
plan geherrſcht hat. Die bisherigen Bewegungen der öſterreichiſchen 
Armee haben nicht den Beifall des Generals Heß, des größten Stra⸗ 
tegen im öſterreichiſchen Heere. Sollte er an Graf Gyulai's Stelle 
treten, ſo werden die Franzoſen mit einem Fabius Cunctator zu thun 
bekommen. Aber Oeſterreich beginnt auch einen neuen diplomatiſchen 
Feldzug, von dem es ſogar mehr, als von feinen militäriſchen Anſtren⸗ 
gungen hofft. Der neue Miniſter des Auswärtigen, Graf Rechberg, 
vertritt das „„Durch und Durch“ -Syſtem des verſtorbenen Fürſten 
Felix Schwarzenberg und wird nichts unverſucht laſſen, um den deut⸗ 
ſchen Bund zur thätlichen Mitwirkung auf Oeſterreichs Seite in Italien 
zu bringen. Ultramontane Einflüſſe werden ſicherlich unter dem baie⸗ 
riſchen Volke, am ſächſiſchen Hofe, in dem kleinen Palaſt von Heſſen⸗ 
Kaſſel und in jedem rheiniſchen Sprengel in Bewegung geſetzt werden, 
und dieſes Spiel wird ſich nicht auf die deutſchen Staaten und Höfe 


beſchränken.“ 
Italien. 

[Vom Kriegsſchauplatze.] Die beiden feindlichen Heeresmaſſen 
ſtehen ſich immer noch in denſelben Stellungen gegenüber, ſo daß mit 
dem Gefecht von Montebello für die eigentliche öſterreichiſche Opera⸗ 
tionslinie nichts verloren iſt. 

Aus den offiziellen Berichten geht jedenfalls hervor, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte mehr als 2500 Mann, wie der „Conſtitutionnel“ 
angab, und mehr auch, als die 5000 Mann, von denen die „Patrie“ 
ſprach, betragen haben müſſen. (S. oben die wiener Depeſche, welche 
in anderer Weiſe übertreibt.) 

Die zweite Ausgabe des „Herald“ bringt einen Brief aus Turin, 
worin es mit Bezug auf das Gefecht von Montebello heißt: Die bei⸗ 
den Armeen müſſen einander achten gelernt haben. Oeſterreicher und 
Franzoſen haben gezeigt, daß ſie ſich zu ſchlagen verſtehen; und daß 
im Punkte des Feldherrntalents die eine Armee ſo ſchlecht 
daran iſt wie die andere. Zu Anfang des Gefechts waren die 
Oeſterreicher entſchieden im numeriſchen Vortheil, allein am Schluß 
war die Ueberzahl ganz auf Seite der Franzoſen. Unſere Bülletind 
geben den Verluſt der Franzoſen (500) eben ſo gewiß zu niedrig, wie 
den der Oeſterreicher (2000) zu hoch an. 


Der wiener Correſpondent der „H. B.“ ſchreibt unter dem 23ſten 
Mai Folgendes: „Was ich heute über das Treffen von Montebello 
aus unparteiiſcher und glaubwürdiger Quelle vernommen habe, lautet 
für unſere Armee und ihre Stellung weit günſtiger, als was man 
nach dem erſten Bekanntwerden des vorgefallenen Gefechtes anzunehmen 
berechtigt war. Die Franzoſen wurden von den öſtereichi⸗ 
ſchen Kolonnen mit furchtbarem Ungeſtüm angegriffen 
und thatſächlich niedergeworfen. Namentlich ſoll das 
öſterreichiſche Kanonenfeuer und die Boyonnet-Angriffe mehrerer In⸗ 
fanterie-Regimenter mörderifche Reſultate in den franzöſiſchen Reihen 
erzielt haben. Erſt nachdem die Franzoſen mächtige Verſtärkungen an 
ſich zogen, trat das Öfterreichifche Avantgarde⸗Corps des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Grafen Stadion kaltblütig und in der geord netſten Weiſe 
eine rückgängige Bewegung an, die von den ganz gewaltig in Reſpekt 
geſetzten Franzoſen nicht im Mindeſten beläftigt wurde. Nur von der 
öͤſterreichiſchen Arrieregarde, welche die Rückzugslinie zu decken 
hatte, wurden die Gefangenen gemacht, deren die Franzoſen in ihren 
Bulletins erwähnen. 

Aus Genua ſchreibt man der „Times“ vom 10. Mal: „Bis 
zum 16. Abends waren hier im Ganzen 87,000 Franzoſen gelandet, 
darunter 5000 Mann Kavallerie. — Am 27. erwarten wir die erſten 
größeren Kavallerie-Abtheilungen, beſtehend aus Dragonern, Küraffieren 
und Guiden, die auf der Straße von Carnica anmarſchiren, und etwa 
2 Regimenter Dragoner an das Korps des Prinzen Napoleon, das 
auf 45,000 Mann gebracht werden ſoll, abgeben werden. Letzterer 
iſt hier nichts weniger als populär. — Die Transporte von der See aus 
dauern ununterbrochen fort. Stets giebt es am Horizonte Transporte 
zu ſchauen, die 5000, 10,000, ja an einem einzigen Tage einmal 
18,000 Mann herüberbrachten. Sie landen, ſetzen ihre Truppen ab, 
und fahren wieder fort mit unglaublicher Schnelligkeit. Der Linien⸗ 
dampfer „Grand Bretagne“ hat in dieſer Beziehung bisher das Außer⸗ 
ordentlichſte geleiſtet. Am 10. d. um 1 Uhr 10 Minuten Mittags, war 
er mit einem vollſtändigen Infanterie-Regimente nebſt Pferden in den 
Hafen gekommen; um 2 Uhr 20 Min. hatte er ausgeladen, und um 
8 Uhr Abends deſſelben Tages war er ſchon wieder mit Kohlen befrach⸗ 
tet davongefahren.“ 

Ueber die Feſtung Piacenza, an die ſich der linke Flügel der 
öſterreichiſchen Armee lehnt, ſchreibt man der „Köln. Zig.“, daß die 
dortige Beſatzung bereits bedeutend verſtärkt worden iſt. Bis letzt be⸗ 
fand dieſelbe aus dem Infanterie⸗Regimente v. Heß, dem Depot⸗Ba⸗ 
taillon o. Airoldi Infanterie, einer Schwadron v. Civalart Ulanen und 
der ſehr ſtarken Artillerie. Neuerdings ſind nun zwei Bataillone oguli⸗ 
ner Grenzer, das Infanterie⸗-Regiment Keller und zwei Schwadronen 
Ulanen dahin verlegt worden. — Daß Piacenza zu einem Waffen⸗ 
platze erſten Ranges umgeſchaffen wurde, iſt bekannt. Es wurden zu 
dieſem Ende 17 Redouten, worunter acht ſechsſeitige, und vier Block 
häuſer erbaut, außerdem wurden auch alle vertheidigungsfähigen Ob⸗ 
jette, fo unter andern auch der Kirchhof, auf das ſtärkſte befeſtigt. 
Munition iſt in ungeheuren Maſſen in der Feſtung vorhanden, auf 
den Wällen befinden ſich 300 Kanonen. 5 


(N. Pr. 3.) Die neueren Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze 
ſcheinen große Entſcheidungen vorzubereiten, obgleich es Ber 1 
auch moglich bleibt, daß die franzöſiſche Armee auch jetzt noch nicht 
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völlig bereit zu einer kräftigen Offenſive auf italieniſchem Boden 
ſteht. Nur mit einer ſolchen aber kann Napoleon gedient ſein. Hier⸗ 
bei mögen wir eine Bemerkung nicht unterdrücken. Wenn man heuti⸗ 
gen Tages über altnapoleoniſche Kriegführung reden hört, ſo ſcheint 
es faſt, als wenn es das leichteſte Ding von der Welt ſei, mit großen 
Maſſen auf den entſcheidenden Punkten aufzutreten, und doch liegt 
hierin allerdings die einfache Erklärung, aber auch die Summe al⸗ 
ler Kunſt Napoleon's I., und es iſt ein ſehr erheblicher Unterſchied, 
die Theorie Napoleons zu bewundern oder dieſe Theorie in einem ge⸗ 
gebenen Fall praktiſch anzuwenden. Man kann den Bulletinſtil wohl 
glücklich nachahmen, nicht aber die Kunſt zu ſiegen, wenn man eben 
kein Feldherr iſt, mit einem Wort: man kann ein guter Neffe ſein, 
ohne darum ein Feldherr zu ſein. Doch dies beiläufig. 

Nach den letzten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz beſtätigt es ſich, 
daß 12—15,000 Mann Oeſterreicher unter FMe. Stadion mit blu⸗ 
tigen Köpfen von dem rechten Flügel der franzöfiihen Armee zurückge⸗ 
wieſen worden ſind. Das Geſecht von Montebello wird inſofern viel⸗ 
leicht erklärlicher, als die Oeſterreicher Anfangs Erfolge über ſardiniſche 
Truppen erzielten und ſich dadurch verleiten ließen, weiter vorzugehen, 
als es der Zweck einer Recognoscirung bedingt. Es iſt dies ein im 
Kriege nur zu oft vorkommender Fehler. Von dem rechten öſterrei⸗ 
chiſchen Flügel wird berichtet, daß die Piemonteſen eine Unternehmung 
gegen Vercelli an der Seſia ausgeführt, um ſich das Debouché über 
dieſen Fluß zu eröffnen und den Bau einer zweiten Brücke zu decken. 
Dieſe Unternehmung ift geglückt, und Borgo⸗Vercelli wahrſcheinlich jetzt 
im Beſitz der Allürtn. Damit iſt die Seſialinie verloren. 
Dieſe Thatſache, von großer Wichtigkeit, wenn es die Abſicht der Oeſter⸗ 
reicher geweſen wäre, die Seſia⸗Po⸗Lime zu halten, verliert an Bedeu: 


tung, wenn man, und wohl mit Recht, annimmt, daß die ganze Vor⸗ 


wärtsbewegung gegen die Seſia und den Po nur den Zweck hatte, 
hinter dem Rideau dieſer Linie die Stellungen am Tieino und bei Pia⸗ 
cenza möglichſt unangreifbar zu machen. Iſt dieſe Annahme richtig, 
fo werden wir wahrſcheinlich in den nächſten Tagen noch von mehre- 
ren Siegen der Sardinier und Franzoſen hören, welche aber in der 
That darauf hinauslaufen, daß die Oeſterreicher ſich nach 
und nach auf den Ticino zurückziehen, um den Feind in einer 
wohl vorbereiteten und durch alle Hilfsmittel der Kunſt ver⸗ 
ſtärkten Stellung zwiſchen Pavia und Piacenza zu erwarten. 

Ueber das Gefecht bei Montebello wird ein ſardiniſcher Bericht 
nicht ausgegeben, weil, wie man aus einzelnen Andeutungen ſchließen 
kann, die ſardiniſche Kavallerie ſich zwar mit unzweifelhafter Bravour, 
aber auch mit bemerkenswerthem Ungeſchick geſchlagen zu haben ſcheint. 
Nirgend finden wir auch nur eine Andeutung über den ſardiniſchen 


Verluſt in jenem Gefecht; wahrſcheinlich iſt er ſehr beträchtlich geweſen. 


Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom 21. Mai bringt folgende 


Erklärung: 

Die 9 Sr. Majeſtät des Königs von Sardinien hat bereits 
öffentlich erklärt, daß ſie ſich in der Leitung des gegenwärtigen Krieges nach 
den Prinzipien der due lag und der Menſchlichteit richten werde, die unſere 
Zeit ehren, trotzdem der aub und die Gewaltthätigkeit aller Art, welche die 
Iſterreichiſche Armee auf unſerm Gebiet ausübt, ihr das Recht geben könnte, zu 


Repreſſalien zu greifen. Die Regierung des Königs, welche an der Erklärung 12 


zum Seerecht vom 16. April 1856 im pariſer Kongreſſe Theil nahm, bekundete 
auch ihre Abſicht, deren Vorſchriften genaueſtens nachzukommen. Um heut dieſe 
Verſicherungen im Intereſſe der Bevölkerung und des Handels in klarſter Weiſe 
zu wiederholen, erklärt ſie: I) Die öſterreichiſchen Unterthanen, welche fh in 
den königlichen Staaten befinden, können daſelbſt verbleiben unter der Bedin⸗ 
ung und ſo lange ihre Aufführung keinen Anlaß zu Beſchwerden giebt; 2) der 
intritt in die königlichen Staaten wird den öſterreichiſchen Unterthanen ges 
attet werden, welche hierzu von der 4 pn des Königs die vorgängige 
pezielle Erlaubniß erlangen; 3) die Kaperei tft verboten; 4) die neutrale Flagge 
die feindliche Waare, mit Ausnahme von Kriegs⸗Contrebande; 5) Waaren 
Neutraler unter N Flagge werden nicht weggenommen, ausgenommen 
iſt Kriegs⸗Contrebande; 6) die Blokade wird effektiv ſein. Da endlich die Re⸗ 
gierung des Königs vernahm, daß die öſterreichiſche Fregatt Novara im Inte⸗ 
reſſe der Wiſſenſchaft eine Reiſe um die Welt unternahm, jo erklärt fie, daß fie 
während ihrer Reiſe nichts zu befahren haben wird von dem Geſetze über die 
Wegnabme, und daß die königliche Marine bereits die desfallſigen Befehle er⸗ 
hielt. Was die . der mit Embargo belegten SH betrifft, jo hat 
die Regierung Sr. Majeſtät bereits erklärt, daß ſie ihren * eſchluß vorbehält 
und ſpäter kund geben wird. 


Neueſter telegraphiſcher Schwindel. 
Bern, 25. Mal. In der Lombardei ıft eine revolutionäre Be⸗ 
wegung ausgebrochen. Die Defterreiher haben Como und Mailand 
verlaſſen und concentriren ſich an der Adda. (D. A. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 24. Mal. Wie hierher berichtet wird, iſt Oberſt v. Belle⸗ 
fonds in Folge ſeiner Verwundungen geſtorben. Es befinden ſich alſo 
auf franzöſiſcher Seite ſchon 4 hoͤhere Offiziere, ein General, ein Oberſt 
und 2 Oberſt⸗Lieutenants, unter den Todten. Die Kaiſerin wurde 
von den verſchiedenen Familien der verwundeten Offiziere angegangen, 
über deren Befinden auf telegraphiſchem Wege ſich genaue Auskunft 
geben zu laſſen. Sie iſt bereitwilligſt dieſer Bitte nachgekommen. 
Dieſelbe hat auch bereits ein Beileids⸗Schreiben an die Witwe des 
Generals Beuret gerichtet. Die Gemahlin des gleichfalls ſchwer ver⸗ 
wundeten Oberſten des 74. Regiments, Guyon de Eſpart, iſt zu 
deſſen Pflege nach Italien gereiſt. Ein anderer Oberſt, Conſeil Du⸗ 
mesnil, der erſt kürzlich ſich verheiratete, hat ein Auge und einen 
Theil der Wange eingebüßt. Der Herzog von Chartres befand ſich 
nicht, wie man geſagt hatte, bei dem Gefechte von Montebello. Er 
dient in dem Regimente Nizza, das zum Corps des Generals Cialdini 
gehört. — Durch den Thronwechſel in Neapel wird die Aufmerkſam⸗ 
keit der Großmächte natürlich auf die zukünftige Politik des neuen 
Herrſchers hingelenkt, über deſſen Charakter und Plane man noch wenig 
Beſtimmtes weiß. Herr v. Hübner begiebt ſich, wie bekannt, in ſpe⸗ 


zieller Miſſton nach Neapel, — ein Beweis, welch großes Gewicht 


Oeſterreich auf die Haltung der neapolitaniſchen Politik in der italle⸗ 


2 niſchen Frage legt. Die Weſtmächte nehmen die bisher unterbrochenen 


diplomatiſchen Beziehungen von ſelbſt wieder auf. England ſchickt Sir 
James Hudſon, ſeinen Geſandten in Sardinien, Frankreich ſeinen frü⸗ 
heren Geſandten in Neapel vor dem Bruche mit dem verſtorbenen Köͤ⸗ 
nige, den Grafen Brenier, dahin. — Der Municipalrath von Paris 
hat Hrn. v. Lamartine, wie gemeldet, ein ſchönes, großes Wohn: 
haus mit Garten ꝛc. im Boulogner Gehölze zum Geſchenke gemacht. 
Die ſtädtiſche Behörde geht nun in ihrer Liberalität noch weiter, indem 
fie durch ihren Architekten Reparaturen und Verſchönerungen des ver⸗ 
ſchenkten Beſitzthums im Betrage von wenigſtens 30 — 40,000 Fr. aus⸗ 


führen läßt. 


a, Paris, 24. Mai. Der Haupteindruck, welchen die näheren Be: 


richte über das Gefecht bei Montebello zurücklaſſen, iſt offenbar 
der, daß ſelbſt dieſes an ſich wenig bedeutende Vorſpiel des Krieges 
auf beiden Seiten überaus ſchwere Opfer gekoſtet hat. Man ſchreibt 
dies theils der Ausdauer der Kämpfenden, theils der Vortrefflichkeit 
ihrer Schußwaffen zu, und immer eniſchiedener ſpricht ſich die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß ein Krieg gegenwärtig bei dem Gebrauch 
fo vervollkommneter Zerfiörungsmittel nicht von langer 
Dauer ſein könne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Osmaniſches Reich. 
2 . 11. Mai. Die Pforte hat beſchloſſen, auch Berliner Börse vom 26. Mai 1859. 
ie i 
55 edifs der 1. und 2. Reſerve unter die Waffen zu rufen, wodurch D 51 
Heer auf 400,000 Mann regulärer Truppen gebracht würde. — | kreiw. Staats-Anleihel41,187 B. N. Sebl. Z wu 
Omer Paſcha wird den Oberbefehl über das Heer in Rumelien über: | Staats-Anl. von 1850 5 ra 52 Nördb. Fr. Vf. AKN . 30% be. 
nehmen. Zu feinem Nachfolger in Bagdad iſt Achmed Paſcha ernannt, | dito 10% „r f opersehles. A. en 
Seraskier des Heeres in Arabiſtan. dito ea a l de., de . se. 
dito 1856141. 87 % à 86%, ba, G10 Per . pen & er 
dito 185704 874 a 86%, bz. dito Prior. B. — 3 — — 
Breslau, 27. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf der bres* F A 
lau⸗öls er Chauſſee von einem Wagen hell⸗lilafarbener Herrn⸗Filzhut und 1 | Berliner Stadt-Obl., 4 — — dito Prior, . ee 4 — 
gelber Strohhut, erſterer mit braunſeidenem, letzterer mit ſchwarzſeidenem Bande er r 405 99,05 Oppeln-Tarnow.| 4 bs 
eingefaßt; auf der trebniger Chauſſee in der Nähe des Dorfes Hochlirch von Pommersche . 33 780 = n 2 |4 135% ba. 
einem Wagen zwei Schaffe mit Butter, circa 19 Thlr. im Werth; auf der 8% dito neue... | 4 630½ bz. m Br — 
Chauſſee zwiſchen Trebnitz und Prausnitz von einem Wagen 3 Stücke graues & e 5 dito Prior. III. — | 5 |— — 
Tuch, gez. S. S. und 90 Thlr. im Werth; einem Milchpächter von auswärts A re Eee e 
von feiner Verkaufsstelle auf der Albrechtsſtraße eine Radwer von Virkenholz | Schiesische. . . 3 - — dio e 
0 0 2005 dito Prior. — [4 — — 
mit eiſernen Beinen. 2 [Kur- u. Neumürk. 4 192%, be. dito v. St. gar — 3½—— — 
Genes mit Beſchlag belegt 1 Deckbett. eee ll Rheiu-Nahe-B, .| — | 4 |23 ba. 
efunden wurden: 1 zerbrochener ſilberner Theelöffel und 1 Speiſegabel. 3 Preus sische | 4 78½ ba, Sa — 3 3 
Verloren wurde: 1 an den hieſigen Kaufmann Lichtenſtein adreſſirter 3 Westf. u, Rhein. | 482.0. dito Prior II.. — | 4 |- — 
Geldbrief, enthaltend 33 Thlr. 25 Sgr. er dito Prior. UL.) — [442] — — 
Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Trubetzkoi aus Drel, Oberſt Friedrichsd'or .. . . | . — ee 
v. Noſarzewski aus Warſchau. Se. Creell, General⸗Lieut. v. Kmicinsti|Lousdor ++. — |109 bz. dito Prior. — | 4 |- — — 
mit Frau und Nichte aus Warſchau. Oberſt Freih. v. Eſſen aus Stockholm. TFF 1 a 
K. k. Hof⸗Opern⸗ und Kammerſänger Ander aus Wien. K. ruſſ. Stabs⸗Ka⸗ Ausländische Fonds Gier Fee bu Pr a 
pitän der Garde⸗Artillerie Lubanoff aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) Oesterr. Metall. 8 40 6 di II. Em. — 16 — 
r —— dito öder Pr.-Anl. 4 67 bz. dito IV. Em. | — al — 

5 = 2 dito Nat-Anleihe 5 43½ à 421% bz. Wilhelms-Bahn | 0 22 br. 
Telegraphiſche Courſe und Börfen- Nachrichten. Rasa engl. Anleihe. 8 02 6 0 5 hrar-z 
London, 26. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 624. Mit dem nächſten „ do. eln Sch-Obl. 473% l dito Prior. 8. — “ -- — 

— abgehenden Dampfer werden circa 183,500 Pfund in Silber Bons titel» 7 85% U dito ee ee 
verſchifft werden. à 500 Fl. Ann 
Conſols 92%. 1pCt. Spanier 27. Mexikaner 16%. Sardinier 77—79. 2 u 4 300 Fr. 5 81 B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
5pCt. Rufen 101, 4½pEt. Ruſſen 92— 93. e ne ER Diy.| Z- 
Der Dampfer, North Briton“ ift aus Newport eingetroffen. Be ET r 
9 e Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe behauptet. Neue ee Er TE DH End 57 455 bz 
ooſe 86, 50. Aotien-Course. Berl. W.-Cred. G. 5 5 /91%, B 
öproz. Metalliques 60, —. 4½pCt. Metalliques 50, 50. Bank⸗Aktien Div. Z. Braunschw. Bnk.| 4%] 4 |66 ba. 
708, —. Nordbahn 145, 40. 1854er Looſe 100, —. National⸗Anlehen 64,80. | sen.-nüssera. |" air Fire ii 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Certifikate 203, —. Kredit⸗Aktien 132, 20. London | Asch.-Mastrieht.| 0 | 411 be. Darmst.Zettel-B.| — | 4 1, “ 
145, —. Hamburg 111, —. Paris 57, 80. Gold 143, —. Silber —, —. Amst.-Rotterd. ] 5 | 4 55 etw. br, u. B. Br l 
Cliſabetbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, —. Neue Lombardiſche Wee e Bir; Dise-OmeAnih.| , 4 183 8 62 be. 
Eiſenbahn —,. —. g 0 } din II Em 5 E% 2 Genf.Oreditb,-A.| — | 4 20 à 20½ ba. 
gad ag d. L e 26. Mai; Lacher, m 20 Min. Etwas matter | „ fte aer 8, P bee e einen | 54 f . e 
altung bei beſchränktem Umſatz. r n u 5 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 102%. Wiener Wechſel 73%. Ua 5½ 4 le Hahnov.. 8 . 4 147.45 
2 2 4 g| 54,| 4 84 ba. 0 
Darmſtädter Bank⸗Attien 1077. Darmſtädter Zettebank 205. 5 Ct. Metal- die fi. P. [41,97 br. Eee 
lique 37%. 4 pCt. Metalliques 31%. 185 fer Looſe 66. Oeſterr. Na: n a Magd, Befr. B. 711 901 K. 
tional⸗Anlehen 41%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 158. Oeſterreich. Jie Prior. . 4 — -— — Mein.Öreditb.-A | 6 4 4 4 434, ba 
Bank⸗Antheile 553. Oeſterr. Kredit⸗Altien 103%. Oeſterreich. Cliſabet⸗ Bahn] Site Lit B.. — % — — — 1 44 5 
. Mbein Nahe⸗VBahn 25. Mainz-Ludwigspafen Lit. A. —. Mainz e Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 60 b. 
2 9 Litt. * Rachmitt 21 U Seite S dito Prior. — 4½ — — I. — BeAnth. 7? 4½ 105 ba 
amburg, 26. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Feſte Stimmung. Breslau-Freib, .| 5 60 be. Fer Fern 5 
Schluß ⸗Courſe: Leſterreich. Franzöſ. Staats⸗Eiſendahn⸗Attien —. Cee — 137,198 ba. Thüringer nat. 4 458 
Nee 5652 e Credit⸗Attien 45. Vereins⸗Bank 95 /. dito II. Em. — 2— — — Weimar. Bank. 5 4 03 br 
orddeutſche Ban 4. Wien —, —. dito II. Fan. — |4 | - — > 
Hamburg, 26. Mai. nee Weizen und Roggen loco] dito I. Em| — | 4 0 bz Wechsel- Course. 
und ab auswärts flau und geſchäftslos. Oel unverändert und ſtille. Kaffee Frans St Klub — 8 2040 90 ba Amstord 8 
nur kleines Konſum⸗Geſchäft. Zink 4000 Ctr. loco 11%, 500 Ctr. B. II dito Prior. — | 3 200 br. . n 
276. — ak * Rabl leben | 11 | 4 [100% & 101 bz. ee 18 1 ie 
8 gd f 5 50 B. A e 15 vB 
Liverpool, 26. Mai. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — | magd-Witienb, | ı 14 b b. London 4 l, 8 
Markt überbä ft Mainz-Lodw.A| — _ N im 
erhäuft. E Peri-. . % M. 78% b. 
..... T——T— v1 ů— ſ‚—‚ͤh 814 Beh AB ber Wa, ee eee 
Berlin, 26. Mai. Das Gerücht von der heute bereits angeordneten Mo⸗ F Augeburg ........|2 M, 28 be 
bilmachung dreier Armeekorps, ſchon im Laufe des Vormittags in der Stadt Niederschlee. . — | 4 [7812 be. tr ee . 90 5 
verbreitet, trat an der Börſe mit ſolcher Bestimmtheit auf, daß aus ihm heute]! Jo. Pr.Ser. I l — 478 ½ B. Frankfurt 2 k. f 2 25 ba. 
die Bewegung der Courſe zu erklären iſt. Vornämlich wurden preußiſche Ef⸗] 40. Fr. Ser. K J — — Petersburg . ....; 1 0 % ba. 
. N He nnn ＋. bz. 


fekten von dieſem Gerüchte affizirt und unter allen am meiſten die preußiſchen 
Anleihen, da die Mobilmachung der herrſchenden Annahme zufolge die Emiſſion — — — 
er geil ick 195 unmitte 5 n ne 0 das Gerücht Berli 26. M - 20 
gleichzeitig die Firausbietungen in hohem Grade begünſtigte, jo unterſtützten erlin, 26. Mai, Weizen loco 48—78 Thlr. — 
auch dieſe die rückgängige Tendenz der Courſe. Die Stimmung war übrigens 39840 ,, Thlr. bez., Mal⸗ Jun 39% Thlr. Br., 5 Thlr. Gib un- Jul 
an Denim 8 len nee an Den 188 105 e be⸗ 10% au Fe Em 1 en) 39% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 40-40, — 
rührt werden, die Öfterreichiihen namentlich, blieben im Allgemeinen jet. % Thlr. bez. und Br., 40% Thlr. Gld., September: —41l} 
Oeſterreichiſche Gbit alen behaupteten den geſtrigen Cours 45 bis gegen] bez., Br. und Old. l en n 

den Schluß; dann war freilich mit 44% anzukommen, mit 44), blieb jedoch Gerſte, große und kleine 37—41 Thlr. 

rage ohne Abgeber. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wichen um 3 % auf 62, Hafer loco 36—40 Thlr., Mai⸗Juni 37—37 , Tlr. bez., Juni⸗ Juli 
Darmſtädter um ! & % auf 4474, Deſſauer 1 % auf 15; Genfer ſtiegen um 35% 35 7 Thlr. bez Juli⸗Auguſt 34 Thlr. bez., Sept.⸗Oktober 32 Tl B. 
4 % auf 20%. Schleſiſche Bank blieben % % über dem Courſe, zu welchem Nüböl loco 10% — 10% Thlr. bezahlt, Mai 10% Thlr. bezahlt und Br., 
eſtern das größte Geſchäͤfſt war, zu 50%, ohne Adgeber. Coburger drückten 10 35 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 10%, Tblr. Br., 1034 Thlr. Gld., Sepibr.⸗Ottober 
ich weiter um „ % auf 29%, ein kleiner Poſten würde ſelbſt mit 20 gehan⸗ 10-10% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br. 

delt. Die Befürchtungen über die Lage dieſer Kreditanſtalt gewinnen immer Spiritus loco 19% Thlr. bez. mit Faß 1944 Thlr. bez., Mai, Mai⸗Juni 
mehr an Conſiſtenz, obgleich es ſpäter gelang, durch einige Käufe den Cours 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 194 —19 Thlr. bez., Br. und 
wieder auf 30% zu heben. Berliner Handelsgeſellſchaft waren zu 55 feſt, Leip⸗ Gld., Juli⸗Auguſt 20 —20 , Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
zige, zu 8 . zu 43%. ch 1% ind auf 100, Gch Sie 2d ce Bu: Beh Br. und Gld. g 

on Bankaktien gingen preußiſche um 1% zurück au 5, Gothaer um Roggen loco wenig Umſatz, Termine ſchließen unter 
5% auf 60, Weimarſſche um 2% auf 63. Braunſchweiger 4% höher (66). geſtrigen ee. — Rüböl loco % Thlr. daher Mai men; 1 - 
Preuß. Provinzialbank⸗Aktien waren mit Ausnahme der Königsberger, für Herbſt beſſer bezahlt. — Spiritus loco %, Thlr. matter, Termine beſſer be: 
welche zu 6844 auch heute kein Abgeber war, angeboten. Hannoverſche 4% zahlt. — Hafer im Werthe nachgebend. 
billiger mit 72 übrig; für Thüringer 1% 7 niedriger mit 35 Frage. Ueber 
die ungerechtfertigten Beſtrebungen zur Auflöſung der kleineren Banken ſpricht 
ſich in unſerer heutigen Zeitung ein Artikel aus, den wir der Beachtung em: 5 Stettin, 26. Mai. (Bericht von Großmann & Co. 
pfehlen. 5 N l Weizen unverändert, loco gelber 64—70 Thlr. nach Qualität pr. sl, 
In den Eiſenbahn-Aktien war das Geſchäft nicht ganz unbedeutend. Wir bez., auf Lieferung pr. Juni⸗Juli 82/8 pfd. 614, Thlr. regulirt, desgl. 83/85pfd. 

haben ſchon erwähnt, daß Rheiniſche in guter Frage waren und dieſem Um: gelber 64 Thlr. bez., 86pfd. 7174 Thlr. Br., pr. Juli⸗Au 800 pſd 64% Thlr. bez. 
ſtande eine en fie blieben 4% höher mit 52 gefragt, Hongen wenig verändert bei etwas matterem Schluß, loco 41—42 Thlr. 
ebenſo Enkel mit 51%. Anhalter, Potsdamer, Köln⸗Mindener waren zu den | nach Qualität pr. 77pfd. bez, auf Lieferung 77pfd. pr. Mai⸗Juni 39-394 Thlr 
geſtrigen Courſen allerdings zu haben, doch war darunter nicht anzukommen.] bez., pr. Juni⸗Juli 39% —9%½ Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 40% —40 IA Thlr. 
Oberſchleſ. gingen mit 90, 1% billiger als geſtern, 97 belebt um. In bez., pr. Septbi.-Oftober 41½—41 4 —42 Thlr. bez., 41% Thlr. Br. 4 
den leichten Aktien fehlte es an Umſaß gleichfalls nicht; nach den eingetretenen Gerſte und Hafer geſchäftslos. 
Coursherabfegungen blieb ſelbſt vergebliche Frage. So für Tarnowitzer 1% e Müb el matter, oog 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., auf Lieferung pr 
niedriger mit 23, für Wittenberger 174 niedriger mit 23. Nordbahn erhielt Mai 10% Thlr. Br. pr. Septbr. Oltbr. 10% Thlr. bez. E 
ſich % über dem geſtrigen Courte (30%) meiſt feſt, Mecklenburger %% nie⸗ Leinöl loco incluſ. Faß 10 Thlr. Br. 
driger mit 33. Berbacher wurden 1% % billiger mit 100% gehandelt. Oeſter⸗ Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 18, —18 ½ % bez., auf Lie⸗ 
reichiſche Staatsbahn ſchloſſen 2/4 Thaler niedriger. Freiburger (60), 134% ferung pr. Mai⸗Juni 18% % Br., pr. Juni⸗Juli 18% % bez., pr. 1 lle 
niedriger. 184 % bez., 18% % Br. 


Den bedeutendſten Rückgang erfuhren preußiſche Anleihen, ſie wichen all⸗ i 
mählig um 1% % bis 86% und waren ſelbſt zu dieſem Courſe noch übrig. London, 25 5 NK ee beſchränkt, wenig G 
25. : net, wenig Ge⸗ 


er Juni fir wurde ſelbſt 2 % billiger oſferitt. Prämien Anleihe wich um ö a 
1 5 auf Part Staatsſchuldſcheine behaupteten 7314. Pfandbriefe erhielten E ſterd an 2. . Frügſabrs⸗Getreide unverändert 
ſich meiſt gefragt, Oſtpreußen 1 % höher (72), Weſtpreußen offerirt. Pom- 9 sſaat 4 Stk . 60%. 9 eizen geſchäfslos, en 
er % billiger (81%) zu haben, auch Schleſiſche 4 % p pr. r. L. 60%, Rüböl pr. Oktober 34% Fl. 
erabgeſetzt. . ß 

Die diterreichifchen Fonds hielten ſich faſt auf geſtrigem Stande, National⸗ 5 
Anleihe und Dietalliques wurden ſelbſt vorübergehend darüber bezahlt. „ Ag 8 Ohne weſentliche Aende⸗ 
250⸗Fl.⸗ und Credit-Loofe ließen ſich nur % theurer haben (66% u. 39). Für] An Abbt den Bodentg aufluſt ge en geſtern, ſchwache Zufuhren und mäßiges 
die 5. Stieglih⸗Anleihe offerirte man 1 % weniger (92), Engliſche Russen waren Fatbe b ce ARE elſaaten ohne Geſchäft. — Kleeſaaten rother 
um 4 gedrückt placirbar, Polniſche Schatz⸗Obligationen stellten ſich 4, Pfand: 5 e ” eter, weiße Saat ohne Begehr, Offerten unbedeutend. — Spiritus 
briefe „2 höher; Kurheſſiſche Looſe bedangen nur 7 Thlr. weniger. Deſſauer eiter, loco und Mai 84 G. 

Prämien⸗Anleihe wurde gegen das Ende der Börſe hin eifrig Wan mit 68%, . . 
ausgeboten. (Bank u. H..) Weißer Weizen . 100 95 90 80 8 . . . 70 66 63 60 

uduſtrie-Aktien⸗Bericht.  Werlin, 26, Mai 1859, Gelber Wb en den 75 70 65 GO Picken . 1 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. z Bruchwelz Por e 25 5 2 Winter⸗Raps . . 105 100 95 90 


8 preishaltend, ſtille, 


N 


— 


Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner National⸗ — 0 2 58 1 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — NRüdverfiherungs-Aftien: Aachener B . 5 = 2 jr Rothe Kl . 
— — Kaolniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölnische Sehe 3222 288 8 Neiß eeſaat 12 1174 11 10 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß ⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ e e e 38 33 Th e dito 23 22 21 19 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — Haſeer 4 ymothee .. 14 13% 13% 13 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 

Berlinische 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Macpeturger 100 Br. 4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz 


ifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 

758 Ber went Allen, Minerva 20 Br. Hörder Hüttenverein 51 etw. Gl. Bunzlau. Weißer Weizen 724.0024 Saß gelber 60—92% Sgr., Rog⸗ 

incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 60 Kleinigk, bez. u. Br. gen 56% —62% Sgr., Gerſte 42% —55 Sgr., Hafer 30—40 Sgr., bien 90 
Die a e e BT ur 88 is 95 Sgr., Kartoffeln 20 55 fo, Butter 7—7¼ Sgr. 

inzelnen Artikeln recht lebhaft. Einige Aktien wurden höher, die meiſten aber Reichenbach O.L. eizen 85—95 Sgr., 2—6 

riet verkauft, Gothaer Zettel⸗Bank⸗Aktien und Deſſauer Gas⸗Aktien um 5%. | Gerſte ler 3549 Er. Sgr., Roggen 52—-61% Sgr., 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


